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Fünf ganz neue Lieder.
19 od mod Immot

1. Die Crinoline , bum, bum, bum 2c,
2. Theurer! sich, mein Herze blutet 2c.
3 Der sanfte Heinrich . 9it dull nisa bi
4. Wie so ganz dahin gegeben. 196

5. Von der Alpen steilen höhen. oni 10

das pilu 2 Tas Erste. cladir
Die Crinoline, bum, bum, bum , Dreht sich flott im

Wind herum ; Ritsche ratsche trolle dich. Lieber Junge
dent an mich . Dünne Beine schief und krumm , Drehen
sich im Wind herum, Lustig walzen siedahin, indem bun¬
ten Crinolin. misaad nodod miho rozhafte

Grad' wie eine Fledermaus Sieht ein solches Mädchen
aus , Oben dünn und fest geschnürt, unten dick und aus¬
wattirt , Toch zerrissen und nicht rein, sind die Strümpfe
das ist fciu ; Ohne Hemd läuft sie dahin, Hat sie nur en
Grinolin. day tim brodog offmay]

Welchen Staat und welche Pracht. Eine Crinoline macht;
Sperrt die Straße um sich her, wie ein Bierfaß , und
noch mehr, Denn aus zwanzig Pfunden Naht Sind die
Reifen drin gedreht. Eine schreckliche Maschine Iſt für¬
wahr die Crinoline.

Ricke mit dem Pelkahaar, Mit den Augen funkelflar,
Hält den Liebsten an der Hand, der mit ihr ist stamm
verwandt, er macht Wichs und fic fraßt Well' Darum
licht sie ihn wie toll. Schatz auf ewig dein ich bin, kauf'
mtr doch en Crinolin. en dat ind i di piur) of
Guste eine schöne Maid, mit dem buuten Faltenkleidund
dem rothen Rosenkranz, Will zum Ball und Extratanz
Und wie Heinrich sie erblickt, wire er ganz von ihr ent¬
zückt und von Sehnsucht beide glühen, Das kommt von
der Crinolin... think.aln

bim slit on!
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Drei Lieder.

im 19 0 .
Een nehes Woord von goden Klang.
Die Sonn' verläßt ihr Lager.
Ich war ein junger Bursche.

Hamburg. Druck v. J. Kahlbrock Wwe., Grünerſood 52.

Das Erst e.

Hannes wat een hot.
Een fomisch Leed von C. Hansen.

(Eigenthum von F. Struncius sen.)
Een nebes Woord von goden Klang, Js nich

to fott un nich to lang , Woher et fummt weet
Mancher nich, Doch Jeder fennt et sicherlich; Et
schrect so jung wie oble Lüb , Wan hört dat hier
to jeder Tied, Im Keller, Huus un opp de Straat,
Det Morgens frds un Abends laat: O Hannes
wet een Hot! Un immer Hannes wat een Hot, Wie
ward di nu dable to Mooth.

Tum Biespil, man hört öberall Dit Woordspil
hier opp jeden Fall Bon manche hübsche söte Deern,
fidt man ehr oof man an von feern; Un steigt ehr
grad nich recht de Kopp , so fågt se: „Holl di so
nich opp! Wat hier fo'n Sndsel hier woll will?"
DatMuulmarf steibt chr gar nich still : O Hannes.
wat een Hot! Ropt se tum Soluß em oof noch
nah, Mehr weet se nich dat füht man fa.

Een oble dicke Schellfischfroo Kummt mit de
Fischforf opp mie to, lin id, id geef fo in Tofall
Ehr Fischförf eenen fixen Knall; Da het de Ohlsch
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